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3Lii%tmiint

f®d)tt>et$ertfd>e *Wlilität*$eitm\Q*
Dtflatt ber ftf)nm$ertfd)ett Slrmee-

9» 3dj»tij. JRUUügtitrdjdft XXI. «Sahrgana,

85afel, 17. SÖe*. I. .^aljrctaitg. 1855. tfro. 91.

©ic fa^wcijerifa^e «JRtlltärjtitung crfd)eint jwetntal in berüBetfe, fcwetlen SRcntag« tute SDonncrftag« Slbcnb«. £cr «4>rcie bi«

(Snbe 1855 ift franco bura) bic ganje ©djrocij fjr. 3. 50. ©ic 4)cttcltuttgtn »erben bireet an bie «tjcrfagtliaitblung „Sic Äcbvoeig-

baufer'fcbe Vtrlag»bnel)tan*lung in Jlafet" abreffirt, ber Betrag roirb 6ci ben att«wSttrgen Sbenncnten buref) 9caa)naf,mc erftokit.
«ScrantwortHifc Dtcbafticn: Jpane SSiclattb, «Dtajor.

ftttfernenbau für ben 3Saffenp(a$ Sbun.

Sei ter allgemeinen Sheiinahme, roelcbe taö mili.
tärtfehe «Bublifum in jüngerer Seit balb auf tem,
balb auf biefem SBege für tie SbuncrÄaferncnfrage
beitrfMubct, mögen nacbftcbcnbe SRotijen für bie Sc
fer ber Scfwcij. «Dlilitärjeitung nicht ohne Sntereffe

fein.
Sor balb »ter 3«hrcn lief Bert eibgen. «Dtilitär»

bepartement bnreb ben bamaligen bernertfeben Äan-
tonöbaumeifter Äafcrnenplänc anfertigen, — befte-

feut in einem Srojefte für (tue große, neue Äaferne
nebft Stallungen unt «Dcagajinen auf ter Sfuncr
Slflment unt einem «Brojcftc für tett Umbau, refp.
Srweiteruttg ter gegenwärtigen Äaferne.

©aö «Brogramm für taö erfterc Srojeft war im
großen SÜtaßftab angelegt, unt ftant im genauem
3ufammenbang mit ter tamafö oor ten eibgen. Statf

eu fdjwcbcnbcn grage: ob Sager oter Sruppen.
fammenjügc! — ©aftelbe verlangte nämlich Staum
für circa 2000 SDJann unt ftetlte tie Sctingung, taß
burch tie Scnupung ter Sorritorö, ©achräumc
u. f. w. bic Safl ter unterjubritigenben «Dtannfehaft
im SRotffatl auf bai ©oppclte gebracht werten fön.
neu. — ©tc Stauungen roarcn, wenn roir nicht
irren, auf 4oo «Bferbe bercdjuet mit (tauten mit jroei
gebeeften unt jroei offenen SRcitbafnen in Serbin,
tung. gern« würben geräumige 3cugbauömagajine
jur Unterbringung teö «materiellen für baö ©enie
unt tie Slrtillerie geförtert, in Serbintutig mit ten
nötfigen iBerfftätten jur Slnfertigung unt SRepara-

tut beffelben; mit entlieh roar auf tie Srricbtutig
einer eitgett. Äanoticngießcrci Setacht genommen,
roelcfe an tte Slare »erlegt mit beten Sßaffcrfraft
für bie Sof rerei mit ©reberei benufct roerten follte.

©aö jroeite «Brojcft bcfdjränfte ftcf tarauf, tte
beftebente Äaferne in Sfun turch bai angebaute
SDtagajin ju »ergrößern, tie notfroenttgften Sinricb-
tung imSnnern ter beiten©ebäube ju treffen, ofne
jeboch an tiefem rocfcntlidje Seräntertingctt vorju.
nefmen.

Sm Sabr 1852 rotirten tiefe «Bläue einer
Äommiffton oon Sacb»crftänttgen jur Segutacbtung »or-

gefegt unb tcnfefbeti ter weitere- Sluftrag ertheilt,
auch tie grage ju erörtern, ob ten Sctürfniffcn
überhaupt tttrch einen Sau auf ter Slflment beffer
SRcehnmig getragen roerbe, alö burch einen folcben
auf ber alten Stelle.

Sn einem einläßlichen ©machten fpracben fidj tie
Stierten entfebteten gegen baö große «Brojcft auf
bie SlUmcnt ani, einmal roeil turch ©efretirung
einer terartigen Saute gleichseitig auch tie Seibefal.
tung ber Sager befcbloffeu roäre, bann aber auch,
wtil bie Statte felbft fouicl tccbntfcbc ©ebrecben.
uub Me beigelegten Äoftcuanfctjläge fo bebeutenbe
«Dtißrccbiittngen aufroiefen, baß tte »erfuebfe Söfung
ter Slufgabe alö burebauö mißlungen bejeichnet wer.
ten mußte.

Snjroifcbcn hat nun freilidj tte Sagerfrage ifre
Srletiguug gefunben, jum ©lücf in einet' SBeife,
taß oon einer Sfuncr Äaferne für 2—4ooo SOtann

nicft meljr tie Stete fein fann.
Sin Sau für 7—800 SOtann mit ten entfpreeben-

ten Stallungen, SRcitbafncti, SDtagajinen ie. wirt
ten Sctürftiiffen teö Sßaff«ipla(jeö pollfommen gc
nügen, befonberö wenn bei ter Sluorbnung teö ©au*
jenauftie befonbern Setürfniffe geförtge Stücf-

fidjt genommen roirt. Ob nun «11 tcrartiger Sau
auf tie Slflment oter auf ten biöferigen %4at)
gebore, ift eine grage, welche fefon vielfach unfere
höhern Offtjiere beschäftigte mit tie balt fo, halt
antcrö beantwortet wurte.

©ie tamaligen Stierten fanten nach genauer Srü-
fung ber ©rünbe, welche für tte eitte mit für tte
antere Sltificht fpreefen, taß eine Saute im Säflij
itt öfonomifdjcr mit allgemein mtlitärtfdjer Scjie-
fung turdjauö ten Sorjug oertienc, unt wiefen
nadj, taß SRaum genug »orfanbeu roar, um ein aflen
Sctürfniffcn eutfprcdjcntcö ©ebäube 511 errichten.
Slflcrtingö perroafrten fie fidj audj fier gegen tie
Sluöfübrung ter ifnen vorgelegten «Bläue, inbem
tiefe ten 511 ftellenben Slnforteruiigcn »erfältniß-
mäßtg nodj weniger entfpracbett, alö biejenigen für
tie große Äaferne auf ter SlUmcnt. ©er Serfaffer
fdjeint fidj fier auf ten Stiintpiinft ter mögttdjften
Oefonomie geftellt ju fabett, unt befielt roofl beß*
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Kasernenba« sur den Waffenplatz Thnn.

Bei dcr allgemeinen Theilnahme, welche daS mili.
tärische Publikum in jüngerer Zeit bald auf dcm,
bald auf diefem Wege für die Thuner Kafernenfrage
beurkundet, mögen nachstehende Notizen für die Le>

ser der Schweiz. Militärzcitung nicht ohne Ime.
resse sein.

Vor bald vier Jahrcn ließ Vas eidgen. Militär,
departemcnt dnrch den damaligen bernerischen Kan>
tonSbaumeifter Kaseruenplänc anfertigen, — bcftc.
dead w «n<« Projette sur «in« große, n«« Kaserne
ncbst Stallungen und Magazinen auf dcr Thuucr
Allmend und einem Projekte für den Umbau, rcfp,
Erweiterung der gegenwärtigen Kaferne.

Daö Programm für daö erstere Projekt war im
großcn Maßstab augclcgt, und stand im genauern
Zusammenhang mit dcr damatö vor den eidgen. Rä.
then schwebenden Frage: ob Lager odcr Truppe»,
fammcnzügc! — Dasiclbe verlangte nämlich Raum
für circa 2Uc>o Mann und stelltc die Bedingung, daß

durch die Benutzung dcr Corridorö, Dachräumc
u. f, w. dic Zahl dcr uiiterzubringeuden Mannfchaft
im Nothfall auf daö Doppelte gebracht wcrdcn kön.

ncn. — Dic Stallungcn waren, wenn wir nicht ir.
ren, auf 4«0 Pfcrdc bcrcchnet und standen mit zwci
gedeckten und zwci offcncn Rcitbahncn in Vcrbi».
dung. Fcrncr wurden geräumige Zcughauömagaziue
zur Unterbringung dcö Matcricllcn für daö Gcnic
und dic Artillcric gcfordcrl, iu Vcrbinduug mit den

nöthigen Werkstätten zur Anfertigung und Re para,
tur desselben; nnd endlich war auf die Errichtung
einer eidgen. Kaiioncngicßcrci Bedacht genommen,
wclche an die Aare verlegt uud deren Wasserkraft
für die Bohrcrei und Dreherei benutzt werden follte.

DaS zwcitc Projekt bcfchränktc fich darauf, dic
bcstchcudc Kaferne in Thun durch daö augebaute
Magazin zu vergrößern, die nothwendigsten Einrich.
rung ,m Inner» der beiden Gebäude zu treffen, ohnc
jedoch an diesem wesentliche Veränderungen vorzu.
nehme».

Im Jahr l8S2 wurde» diese Pläne einer Kom.
mission von Sachverständigen zur Begutachtung vor.

gelegt und denselben dcr weitere Auftrag crthcilt,
auch die Frage zu erörtern, ob den Bedürfnissen
überhaupt durch eine» Bau auf der Allmend besser

Rechnung getragen werde, alö durch cinc» solchen

auf dcr alten Stelle.
In einem einläßlichen Gutachten sprachen sich die

Experten entschieden gegen daö große Projekt auf
die Allmend <rnS, einmal wcil durch Dekretirung ei.
ner dcrartigc« Baute gleichzeitig auch die Bcibehal.
tung der Lager beschlossen wäre, dann aber auch,
weil die Plaue felbst so viel technische Gebrecht«,
und die tuaelea^e» Kastenanichlägt so bedeutende
Mißrcchniingcn aufwicsc», daß dic versuchte Lösung
der Aufgabe alö durchaus mißlungen bezeichnet wer.
den mußte.

Inzwischen hat nun freilich die Lagcrfragc ihrc
Erledigung gcfundcn, zum Glück in cincr Wcife,
daß von einer Thuner Kaferne für 2—4oao Mann
nicht mehr die Rede fcin kann.

Ein Bau für 7—800 Mann mir den entsprechen,
dcn Sralluugcn, Rcitbahlicn, Magazinen zc. wird
dcn Bcdürsuisscn dcö Waffcnplatzeö vollkommen gc.
nügcn, bcsondcrö wenn bei der Anordnung dcö Gan.
zen auf dic besonder» Bedürfnisse gehörige Rück,
stchr gcnonimcn wird. Ob nu» ein derartiger Bau
auf die Allmend oder auf den bisherigen Platz ge.
höre, ist cine Frage, welche fchon vielfach unfere
höhcrn Ofstziere beschäftigte und die bald fo, bald
andcrö bcantworrcr wurdc.

Dic damaligcn Expcrten fanden nach genauer Prü.
fung dcr Gründe, wclchc für dtc eine und für die
andere Ansicht fprechen, daß cine Baule '.m Bälliz
in ökonomischer und allgemein militärischer Bezic.
hung durchaus de» Vorzug verdicnc, und wiesen
nach, daß Raum genug vorhanden war, um cin allen
Bedürfnissen entfprcchcndeö Gebäude zu errichten.
Allerdings verwahrten ste sich auch hicr gegen die

Ausführung dcr ihnen vorgelegten Pläne, indem
diese den zu stellenden Anforderungen Verhältniß,
mäßig noch wcnigcr entspräche », alö diejenigen für
die große Kaferne auf der Allmend. Dcr Verfasser
fcheint sich hier auf den Standpunkt dcr möglichsten
Oekonomie gestellt zu haben, und behielt wohl deß-
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hal6 bie «pauptfonftruftionötfeile ber altcn©cbäube,
bamit aber auch eine große Slnjahl ber Uebelftanbe
bei, über bie fiel) feit iahten jeber «Dtilitär, ben fein
©ienft nach Sfun rief, mit Stecht bcflagte. Sine
rationelle Sintfcilung roar auf tiefe SBeife pon oom»
bercin unmöglich unb überhaupt fcheint biefeö «Brojcft

mefr beßwegen angefertigt Worten ju fein, um
feinen* Stioalctt auf ter Slflment in mögltebft »or»

tbeilbaftcö Sicht ju feflen.
Sei tiefer Sadjlage fanb fid) bie Spertcnfom«

miffion »eranlaßt, ten Suntcöbebörten eigene Sor-
fdjläge ju madjen, welche rocfcntlich in folgendem
beftunten:

1) Srbauung einer neuen Äaferne im Sällij, ent-
haftenb im Srbgefchoß eine große ©ltrcbfafrt,
Offtjierö- unt Soltatenroacbtjimmcr, Slrreft unt Sa.
chotö, Stapportjimmcr, tie nötfigen Staunte fürten
Schiitfommantantcn unt ten Äricgöfommiffär,
SBohuung teö Äafernierö mit Singerie, Äücfen,
Soltaten- mit Offijieröcantinc, Simmer für,.ten
Santinier tc, ferner in 3 Stocfroerfcn 30 Soltaten»
jimmern ju 20 Setten, 24 Offtjieröjimmern ju t—4
Settcn, 6 gcltweibet. unt gourrte.rjimmern ju 2
Setten, eine Snftrmerie, beftebent auö 2 Äranfen»
fälen, einem Slrjneijimmcr, einem Slrjtjimmcr unt
einer Äücbe<-4 Sheoricfälen unt einem Saat für Wo*
belle, «pierju fommen noch helle unb geräumige
Sorritorö, in welchen im SRotbfafl cjjcrjirt mejrben

fann, Srcppcn, welche ten Slbfcbluß ber einjelnen
©ebäutetheile ermöglichen, unt bie erforterltctjen
Slbtritte, beren Slnlage unt Steinigung tie am
Schaute »orbetfließenbe Slare fehr erleichtert, ©er
©achboten teö ©ebäutcö fonnte unter Umftänten
leicht jur Slufnabme »on 250—300 «Dtann eingerichtet

werten, fo taß tie Äaferne in gewöhnlichen gällen

SRaum für 750 SOtann, in Sluönafmöfällen für
minteftetiö looo Sötann böte.

2) Stallungen. ©iebeftcfentenStallungenfammt
SRcitbaf n würten beibehalten, tabei aber fo »ergrö.
ßert, bat 350 «Uferte unterjubringen wären, ©amit
ftünte itt Serbintung tte Srrichtung einer jweiten
geteeften mit jwei offener SRcitbaf neu, tie «fort«*
liehen Srunnen u. f. w. ©ie Staügcbäutc müßten
fo arrangirt roerten, taß fie einen großen ipof bii.
beten, ter nach Selieben ganj abgcfctjloffcti werten
fönntc.

3) Serbtntmtg jwifdjcn Äaferne mit Stauung.
Z>kft tft leicht turdj eine Srücfc ferjutteUen, welche
tie Scrlängeriing ter fchon genannten ©urdjfafrt
bittet. So tft fclbftocrftäntlid), taß tiefe Serbin-
bungöbrücfe nicft für taö Subltfum, fonbern ctüjig
für tie Sruppett ift unb nur pott biefen bcnu$t wer-
btn bürfte.

4) gür tie ©cfdjüflc, Saiffonö, ten «Bontonttain
mit taö übrige SStaterietle, ber Slrtillerie unt taö
©ente, bebarf eö cincö Seughaufeö, taö roofl am
jroecfmäßigftcu in btv SRäfe ber Stallungen placirt
roäre, wo ftch auch ter erforterlicbe Staum oorfint«.
Sluch tiefeö ©ebäutc erhielte einen gcfcbloffeneti
£of, in welchem tte Satterien beim Sinrücfcn
aufgefahren unt beim Sluöriicfcn befpannt würten. ©ie
Sntfcrtiung jwifchen Slrfenal unb Stallungen müßte

aber jebcnfallö fo groß fein, baß erftereö bei geuer*
auöbrucb in leptern nidjt gefährbet wäre.

Sin obigem Sorfcblage ber Sj*pert«ifömmiffion,
ben wir leiber nur unooflftänbtg wieberjugeben im
Stanbe finb, bürften jwei «pauptauöfteüungen ju
machen fein: ©er SÜlanget eineö gcfcbloffcnen Äafer-
nenhofeö unt tie Sntfcrtiung ter Äaferne »om 'SSla*

nöorirplafc. ©er erfterc Ucbclftant war beiten »or*
hantenen Sofaloerbältniffen unocrmcitlich, unt eö

würbe bemfelben turd) tie breiten, für ten innern
©ienft fehr geeigneten Sorritorö, fowie turch ten
gcfcbloffcnen «pof bei ten Stallungen ju begegnen

gefuebt. — ©urd) ten Sütarfcb auf tie Stllmcnb geft
allerbiitgö etwaö Seit »erloren. ©iefer SDtarfcb hat
aber auch-fein ©uteö, befonberö für bie Spejiat-
Waffen, unb bic tamit »erbuntenc 3*it»'tfäumniß
fchlagcn wir nicht afljubocb an, befonberö weil wir
überjeugt finb, taß tie weitauö größte Slnjafl unferer

Offijiere unb Soltaten lieber früher auö-unb
fpäter cinrücft, atö bic tienflfrcic Seit in einem Äa»

ftcll auf ter Slflment jubringt.
©a tiefe Seilen übrigenö feincöwegö ten %wtd

haben, ten Soeen ter Sjjpertenfomtniffioti Singang

ju perfdjaffen, fonbern mehr einen gcfcbicbtlicben

Seitrag ju ter „brennenten grage" ju liefern,
fo »erjtcbten roir auf roeiterc ©etailö, unb erlauben
unö nur noch einige SBorte über beu Äoftcnpunft.

Sin Äaferncnbau, mit allen feinen ©epentenjen,
erforbert eine feböne Summe ©elb, mag tiefelbe
inner» oter außerfalb Sbun gebaut roerben, uttb eö

ift biefeö ein Opfer, taö bie Sibgcnoffcnfcbaft ihren
jungen Soltaten bringen muß.

©aß tie Seforten trachten biefeö Opfer möglicbfi
erträglich ju machen, halten roir für gut, unt baß fie

tie ©cmeinteSfun,biefeitSahrenbcn unmittelbaren
SRufccn auö beu tort abgehaltenen SJRtlitärfcbuIcn

jog, in «Dtttlctbenfcbaft jieben roifl, für gerecht. —
Ob eine Scrftäiitiguug fo fdjroieria. ift roiffcn wir
tticht, — unmöglich foflte fic nicht feitt — bai aber

wiffen wir, taß eine terartige abminiftrati»e Scbroic
rigfeit tie gorttauer «neö Sufiautcö, ter tie ©e»

funtfeit uttt fogar taö Seben (mau tenfe an einen

Äafernenbrattt!) unferer Slitcntrtippen gefährtet,
in feiner SBeife redjtfertigt. — Saue man in Sfun
oter auf ter Slflment, tie eigentlichen Saufoftcn
roerten jiemlieh tie gleichen bleiben, unb cö fantelt
fidj alfo nur um ten Slafl, ten im Ic&tem galle tte
Sitgetioffcnfctjaft bereitö befifct. — Srbält taö Sät»

lijprojeft ten Sorjug — unt roir roünfcben tiefeö

»on £erjcn — fo hätte unferer Sltificht nach Sfun
»or Slflem aui für bie erforbertieben Saupläfce ju
forgen, b. b. einerfeitö taö alte Äaferiicngebäute
nebft SÜtagajin pom Staate ju erwerben unb ter Sit»
genoffenfebaft jur Scrfügung ju ftclleii, anterfeitö
tie oorbantetten Stallungen fammt bem ju ihrer
Scrgrößerung mit jur Srbauung cincö Seugbaufeö

nötfigen ©runt mit Sotcn unentgeltlich abjutre»

ten. Ob ttefc Sctfefligung groß genug.fei, oter ob

Sfun noch ein SSRefrercö tfun folle, laffen roir »or

ter ipant unerörtert — »on großem Sinftuß auf tie
«paiiptfragefanntiefeönichtfcin— tagegen habenroir

tie Ueberjeugung, taß eine Saufumme »on 45o,ooo
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halb die Hauptkonstruktionstheile dcr altenGcbäude,
damit aber auch eine große Anzahl der Uebclstande

bei/ über die sich seit Jahren jeder Militär, den sein

Dienst nach Thun rief, mit Rccht bcklagtc. Eine
rationelle Eintheilung war auf dicfe Weise von vorn,
herein unmöglich und überhaupt scheint dieses Pro.
jekt mehr deßwegen angefertigt wordcn zu fein, um
feinen' Rivalen auf der Allmend in möglichst vor.
theilhaftes Licht zu seyen.

Bei dieser Sachlage fand sich die Expertenkom.
mission veranlaßt, dcn BundcSbchörden eigene Vor.
fchläge zu machcn, welche wesentlich in folgendem
bestunden:

t) Erbauung einer neucn Kafernc im Bälliz, ent.
haltend im Erdgeschoß eine große Durchfahrt, Offi.
zicrS. und Soldatenwachtzimmcr, Arrest und Ea.
chotS, Napportzimmcr, dic »öthigcu Näumc sür dcu

Schulkommandantcn und den Kricgskommissär,
Wohnung des KascrnierS mit Lingerie, Küchen,
Soldaten, und Offizierscantine, Zimmer für den

Cantinier :c., ferner tn 3 Stockwerken 3« Soldaten,
zimmern zu 20 Betten, 24 Ofsizierszimmeru zu 1—4
Betten, 6 Feldweibel. und Fourrterzimmern zu 2
Betten, eine Infirmerie, bestehend aus 2 Kranken,
sälen, einem Arzncizimmcr, einem Arztzimmcr und
einer Küche, 4 Thcoriesälcn und einem Saal für Mo.
delle. Hierzu kommen »och helle und geräumige
Corridors, in welchen im Nothfall cxcrzirt wenden
kann, Trcppcn, welche den Abschluß dcr einzelnen
Gebäudetheile ermöglichen, und die erforderlichen
Abtritte, deren Anlage nnd Reinigung die am
Gebäude vorbeifließende Aare sehr erleichtert. Der
Dachboden dcö Gebäudes könnte unter Umständen
leicht znr Aufnahme von 250—300 Mann cingerich.
tct werden, fo daß die Kaferne in gewöhnlichen Fäl.
len Raum für 760 Manu, in AuSnahmsfällen für
mindestens t0«o Mann böte.

2) Stallungen. Die bestehenden Stallungen fammt
Reitbahn würde» beibehalten, dabei aber fo vcrgrö.
ßert, daß 360 Pfcrdc unterzubringen wären. Damit
stünde in Verbindung die Errichtung einer zweiten
gedeckten und zwei offener Reitbahnen, die crforder.
lichen Brunnen u, f. w. Die Stallgebäudc müßten
fo arrangirt werdcn, daß sie einen großcn Hof bil.
deren, dcr nach Belieben ganz abgcfchlosscn wcrdcn
könnte.

3) Verbindung zwifchcn Kaferne und Stallung.
Dicfe ist leicht durch eine Brücke herzustellen, wclchc
die Verlängerung dcr fchon genannten Durchfahrt
bildet. ES ist felbstvcrständlich, daß dicse Verbin.
dungSbrücke nicht für daS Publikum, sondern einzig
sür die Truppcn ist und nur von dicscn bcnuyt wer.
den dürfte.

4) Für die Gefchütze, Caissons, dcn Pontoinrain
und daö übrige Materielle, dcr Artillerie und daö
Genie, bcdarf cs cincö Zeughaufeö, daö wohl am
zweckmäßigstcn in der Nähe der Stallungen plncirt
wäre, wo sich auch dcr erforderliche Raum vorfindet.
Auch diefeö Gebäude erhielte eiuen geschlossenen

Hof, in welchem die Batterien beim Einrücken auf.
gefahren und beim Ausrücken befpannt würden. Die
Entfernung zwifchen Arfenal und Stallungen müßte

aber jedenfalls fo groß fein, daß ersteres bei Feuer,
ausbruch in leytern nicht gefährdet wäre.

An obigem Vorschlage dcr Expcrtenkommisston,
den wir leider nur unvollständig wiederzugeben im
Stande sind, dürften zwei HauprauSstcllungcn zu
machen fein: Der Mangel eines geschlossenen Käser.
ncnhofeS und die Entfernung der Kaferne vom Ma.
növrirplatz. Dcr erstere Uebclstand war beiden vor.
handencn Lokalverhältnisscn unvcrmcidlich, und cS

wurdc demselben durch die breiten, für den innern
Dicnst fehr geeignete» Corridors, fowie durch den

geschlossenen Hof bei den Stallungen zu begegnen

gefucht. — Durch den Marsch auf die Allmend geht
allerdings etwas Zcit verloren. Diefer Marfch hat
aber auch fein Gutes, besonders für die Speziai.
Waffen, und die damit verbundene Zeitvcrsäumniß
schlagen wir nicht allzuhoch an, besonders weil wir
überzeugt sind, daß die weitaus größte Anzahl unse,

rer Offiziere und Soldaten lieber früher auS.und
fpätcr einrückt, als die dienstfreie Zeit in einem Ka.
stell auf der Allmend zubringt.

Da diefe Zeilen übrigens keineswegs den Zweck

haben, den Ideen der Expertenkommission Eingang
zu verschaffen, sondern mchr cincn geschichtlichen

Beitrag zu der „brennenden Frage" zu liefern,
fo verzichten wir auf weitere Details, und erlauben
unS nur noch einige Worte über dcn Kostenpunkt.

Ein Kaferncnbau, mit allen seinen Dependenzcn,
erfordert eine schöne Summe Geld, mag dieselbe

inner, oder außerhalb Thun gebaut werden, und cö

ist dicfcS ein Opfer, das die Eidgcnossenfchaft ihren
jungen Soldatcn bringen muß.

Daß dic Behörden trachten dieses Opfer möglichst
erträglich zu machen, halten wir für gut, und daß sie

dieGemeindcThun,dieseicJahrendennnmittclbaren
Nutzen auö den dort abgehaltcnen Militärfchule«
zog, in Mitleidenschaft ziehen will, für gerecht. —
Ob eine Verständigung so schwierig ist, wissen wir
nicht, — unmöglich sollte sie nicht sein — daö aber

wissen wir, daß eine derartige administrative Schmie,
rigkcir dic Fortdauer eineö ZustaudcS, der die Ge,

suiidheit und sogar daS Leben (mau denke an einen

Kasernenbrand!) unserer Elitcntruppcn gefährdet,
in keiner Weife rechtfertigt. — Baue man in Thun
oder auf der Allmend, die eigentlichen Baukosten

werden ziemlich die gleichen bleiben, und cS handelt
sich also nur um dcn Platz, dcn im lctztcrn Falle die

Eidgenossenschaft bereits besitzt. — Erhält daö Bäl.
lizprojekt den Vorzug — und wir wünfchen dicseS

von Herzcn — fo hätte unferer Ansicht nach Thun
vor Allem anö für die erforderliche» Bauplätze zu

forgen, d. h. einerseits daö alte Kafernengcbäude

nebstMagazin vom Staatc zu erwerben und der Eid.
genossenfchaft zur Verfügung zu stellen, anderseits

die vorhandenen Stallungen sammt dem zu ihrer
Vergrößerung und zur Erbauung eines Zeughauses

nöthigen Grund und Boden unentgeldlich abzulre,

ten. Ob diese Betheiligung groß genug sei, oder ob

Thun noch ein MehrercS thun solle, lasscn wir vor
dcr Hand unerörtcrt — von großem Einfluß auf die

HauptfragekanndiefeS nichtfein—dagcgenhabenmir
die Ueberzeugung, daß eine Baufumme von 4So,««o
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biö 500,000 gr., auf 3—4 Sahre »crtbeilt, faum

erheblich brücfenb auf unfere Sunbeöfinanjen ein*

wirfen rourben.
SBir fcbtiefien biefe Seiten mit tem SBunfche, eö

mögen unfere Suuteöbehörben ter Sbuncr Äa*

fernenangelegenheit biejenige erncrgifche Slufmerf*

famleit fchenfcn, tie fte »erbicnt, unb mit ber Sitte
an unferen Äameraben, ihren Slnficbteti über biefen

©egenftanb SBorte ju geben, bamit berfelbe — all*

feitig geprüft, — eine mögtiebft jroeefmäßige Srleti*
gung finte. ...ff.

»Da« Sllter ber englifchen ©eneräle

in ten fpanifcbeii gelbjügen im Slnfang tiefeö Saht*
hunbertö unb im jegigen Ärieg bietet mancherlei

Stoff jum SRacbbcnfen, wir fteflen taher baffelbe

jur Sergletchung auf:
1808. 1854.

SBeflington 33 Sahre SRaglan 67

Slnglefea 34 Sourgogne 73

©alfoufic 33 Srown 65

Strafforb 36 8ac»S»attö 68

Jpill 33 Snglanb 62

Sereöforb 39 Satfeart 61

SDturrap 4o Sucan 55

Sombermere 3i gtjlben 66

Sonbonberri) 32 Sator 69

Strangwatjö66
©unbaö 67

' SRofebn *
57

Sntereffant iff bieSergleicbung mit bem Sllter ter
franjöfifcben ©«»träfe in biefem Äriege, bk mei*

ftenö im fräftigffen SDtanneöalter »on 4o—so S«h*
ren flehen. SRocb jünger waren bie Dlarfcbäfle ber

SRapoIeottifcben sjjeriobe; war boch SRapoleon felbft

erft 35 Sahre alt alö er Äaifer wurte unb erft 52,

alö er ftarb!

Ueber He «Arbeiten ber «Buloetfommfffion
tfeilt oer „Suni" golgenbe« mit: «m s: b. ift fier bie

fog. ißulseifommififon (btftebenb aui benObetften «Bur.

ftembetger oon 53etn, ©elatagcaj »on Saufanne, «DJvS

»on 3üf|d>, ©ölbrin oon Su'jttn, Oberftl; |>erjog con

Itaiau unb ten $>auptleuten 0. «JJIanta von «Jteicfcnatt

unt 3augg oon S3ern) roieber jiifammengetrcten unb

fest, ben 6. b. «Dt., ibre S3et>jtbungen fote. 3a tbrer

etilen ©i?ung iji ße ju btm ©cfluiTe gefommen, bat,
um ein gute« «Bulöer ju etjielen, vor Mem eine mög.

liebfte ©leicbmäfsigfeit im «DttcbanHmu« unb eine gleicf.
artige «Bearbeitung in fämmtiieben «Buloetmüblen fer.
geftellt roerben muffe, gerner fält fte für ratbfam, einen

©iperten nacf bem 9tu«lanb abjuorbnen, um bie frem
ben (grfabrungen in biefem gabrifation«iweig auf ben

einbeimifebtn S3ul»ermüblen ju «Jtuet ju jieben. gür
©emebre mit gejogenen Saufen ift bai runbfömtge, für
bie «artillerie bai eefige «Bulöer ali jwecfmujjtger erachtet

worben. 5>te Äommiffion empfiehlt folgenbe «Buloernum.
mem je nad) ©eftalt, ©töfje unb «Beftimmung oerarbei*
ten ju laffen:

«Uro. ©eftalt. ©röße in «Bunften. Seftimmung.
1 runb 9 3agbpul»tr.
3
3 11

©tuhetpntoer.

4 n s 3nfanter(epul»tr
•'*« eefig •)
"6 11 T «Hrtilleritpuloer.

7 11
s)

v» 11 •)
9 11 10 ©pttngpuroer.

10 11 u)
«BJefcntlicb ift aueb, baß über aße $uivermüb(cn eint

petmanente Oberauffictt erftedt unb namentlicf ba«

Äficg«pulotr oor feiner «abliefcrung an bie «Jtrfenale je.
weilen einer genauen «Brüfung untermorfen roirb. £le.
für ift ein befonbere« «Regulativ nötfig, mit beffen £nt.
werfung bie $>$>. «JButfttmbergtr, ©ölblin unb 2Bpfi be.

auftragt ftnb. T'tx «Ruloerpcrmulter, |)r. Oberft». ©in.
ner, anerfennt, bat bie «Bulocrfabrlfatfon eine Seitlang
oetnaebläßigt »urbe, inbem ba« «Seftreben, eintrübet,
großen Slacbfragt ju genügen, ber Qualität be« gabri.
tat« ©intrag getban babt. künftig fofl bafer ben «Dlül.

lern fein größere« Onantum aufgegeben roetben, al« fit
in beftimmt« 3eit tabedo« ju erfteden im ©tanbe finb.

'
$e« getnern empfieflt bie Äommiffion ben «änfaufbe«

©alpetet« in Snglanb, roeil er von anbern Sänbem bejo.

gen für bit S3trwa(tun,i einen 93erlufl »on minbeften«

gr. 200,000 »tronlaffen routbe. 3n jenem gadt wirb

e« bann auch möglieb fein, ba« «Bulocr ttwai wohlfeil«
abjufaffen, al« bi«fer, unb jroar in folgtnbtn «Berbält.

nlffen:
«Butoemumma. Sulberig.frei«. künftig.«Brei« (pr.«J}fb.)

1—4 gt. 1. 44 gr. I. 40
«— 6 „ I. 30-44 „ I. 30
7 — 10 „ I. 14 „ I. 10

t>it anfänglich jnSlrtfdcrttpuf»« beftimmte «Dr. 7 mit
8 «Bunften ift nachträglich für biefen 3»ecf ju orop erfun.
ben unb nun al« ©prengpuloer befanbelt roorben. «©en nach

bem «»u«ianb ;u fenbtnben @r.pcrten fod eint genaue

Snftruftion mitgegeben roerben, beren «Jtebattion einigt
«Dtftglieber ber Äommiftton übernommen baben.

"«Btoberoeife finb jroei «Buloetfäje conftrulrt roorben:

ber eine jn 7s% ©alpettr, ii!4 % ©cbwefel unb

ii'/» °'o Äoble; ber änbert ju 77Vi % Salpeter, 0 %
©cf»cf el unb 13 Vi % Äoble. Stetere Kombination roirb

al« bie »orjügltcöere erachtet; je roeniger ©cbwefel näm.

(icf ber öaf entfält, um fo weniger «Jtüefftanb lägt ba«

«Bulocr unb um fo belferen ©influfj übt e« auf bit 2öutf«

weite fomobl beitnStußcr al« (wie bie «Broben erwiefen)
bei tnrjtn, langen unb grogen «Dtötftrn. 5>a« rnnbför»

nige «Bulöer feft weniger Gräfte an unb läßt ftcb baher

auf bie Sänge beffer laben, wefjbalb bte Slm. aiunbsal«
©tu&erpttlocr befonber« annehmbar erfcheinen. «JWancBt

haften noch bie f. g. «JJapierprobc al« in aden gällen maf*

geblicb; e« bat ftcb abtr ergeben; bai bie «Bapier* unb

bit ©epiettprobt nicht immer parallel laufen. ©ie befte

«Brote bleibt fttt« bit mit btt «Baffe, für welche ba« «Bul*

oer beftimmt ift.
— ©er $unbc«ratb hat bem ptxxn Hauptmann

8erov »on ffltnf jum 3»eefe feiner militätifebtn

»u«bilbung im 9u«lanb au« ben »on bet SSunbcSoetfamm»

(ung genehmigten ©ubftMen einen «Beitrag befretirt. $r.
Sero» Ift namentlich «IBtden«, bureb ba« ©tubium btt
»erfebiebenen «Urt unb SBeife ber «JJuloetfabrifatlon hn
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bis 600,00« Fr., auf s—4 Jahre vertheilt, kaum

erheblich drückend auf unsere BundeSsinauzen ein,

wirken würden.
Wir schließen diese Zeilen mit dem Wunsche, eS

mögen unsere Bundesbehörden der Thuner Ka.
sernenangelegenheit diejenige erncrgische Aufmerk,

samleit schenken, die sie verdient, Und mit dcr Bitte
an unseren Kameraden, ihren Ansichten über diesen

Gegenstand Worte zu geben, damit derselbe — all,

seitig geprüft, — eine möglichst zweckmäßige Erledi.
gung finde. k 5

DaS Alter der englischen Generale

in den spanischen Fcldzügcn im Anfang dieses Jahr,
hundertö und im jetzigen Krieg bietet mancherlei

Stoff zum Nachdenken, wir stellen daher dasselbe

zur Vergleichung auf:
1808. i864.

Wellington 33 Jahre Raglan 67

Anglefea 34 Bourgogne 73

Dalhousie 32 Brown 66

Strafford 36 LacyEvanS 68

Hill 33 England 62

BereSford 39 Catheart 6,
Murray 4« Luean 66

Combermere 3t Fulde» 66

Londonderry 32 Cator 69

StrangwayS66
DundaS 6?
Rokeby ' '57

Interessant ift die Vergleichung mit dem Alter der

französischen Generale in diesem Kriege, die mei.

stenS im kräftigsten ManneSalter von 4«—6« Iah.
ren stehen. Noch jünger waren die Marschälle der

Napoleonischen Periode; war doch Napoleon selbst

erst 36 Jahre alt, als er Kaiser wurde und erst 62,

alS er starb!

Schweiz.
Ueber die Arbeiten der Pulverkommission

theilt der „Bund" Folgend« mit: «m s: d. i» hier die

sog. Pul?erkommisston (bestehend aus den Oberste» Wur.
gemberger von Bcrn, Delarageaz von Lausanne, Wvß

«on Zürich, Göldlin von Luz«rn, Oberstl: Herzog ron

«ara» und den Hauplltuten v. Planta von Reichenau

und Zaugg von Bern) wieder zusammengetreten und

f«gt, den «. d. M., ihre Be»athung«n fort. In ihrer
«rsten Sitzung ig sie zu dem Schlüsse gekommen, daß,

»m ein gute« Pulver zu erzielen, vor Allem eine mög.

lichge Gleichmäßigkeit im Mechanismus und ein« gleich,

artige Bearbeitung in fämmtlich«» Pulvermühlen her.

gektllt werden müsse. Ferner hält sie für rathfam, einen

Experten nach dem Ausland abzuordnen, um die nein
d«n Erfahrungen in diesem Fabrikationszweig au, den

einheimisch«» Pulvermüblen zu Aus« zu ziehen. Für
Gewehre mit gezogenen Läufen ig das rundkörnige, sûr

die Artillerie das eckige Pulver als zweckmäßiger erachtet

worden. Die Kommifsion empsieblt folgend« Pulvernum,
mtrn ie nach Gegalt, Größe und Begimmung verarbei.
«en zu lassen:

Aro. Gestalt. Größe in
> rund «

» sì
4j

» 5

eckig °)
« „
7 s)
«
»

I»

BeSimmung.
Jagdpulver.

Stutzkrpnlvtr.

Jnfanterievulvkr

Artillerikpulv««.

Spttngpulver.

Wesentlich iS auch, daß über all« Puivermübltn «In«

permanent« Oberaufsicht «rgellr und namentlich da«

Kriegspulvtr vor seiner Abliefkrung an di« Arsenal« je.

«eilen ein«! gknauen Prüfung unterworfen wird. ^i«.
für ig «in btsonderes Rkgulat!« nöthig, mit d«ff«n snt.
werfung di« HP. WurSkmbergtr, Göldlin und Wyß t«.
auftragt sind. 7>«r Pulververwalttr, Hr. Oberg». Sin.
ner, anerkennt, daß die Pulverfabrikation eine Zkitlang
vcrnachiaßigt würd«, indem das Begreb«n, «Iner über,

großen Nachtrag« zu genug«», der Qualität des Fabri.
kats Eintrag gethan hab«. Künstig soll dahtr den Mül.
l«rn kt!» größer«« Quantum anfgtgtben w«rd«n, als si«

in bestimmt«! Zeit tadellos zu «rgeiien im Stande sind.
'

Des F«rn«rn «mpstehlt die Kommission den Ankaufd««

Salpeter« in England, weil er von andern Ländern bezo.

gen für di« Virwallung ein«« Verluff von mindesten«

Fr. zo«,«»0 veranlass«» würde. In jentm Fall« «ird
«S dann auch möglich s«in, daS Pulver «twa« wohlfeil««

«Hzulaffkn, al« biêhîr, und zwar in folg««,«« Vnbält.
Nissen:

PukVkrnum»«, Bisherig.Prti«. Künftig.Prti« (xr.Pfd.)
,—4 Fr i «4 Fr. l. «0
«—e „ i. so-44 „ >. s«
7 — 10 „ t >4 „ I. io

^ Di« anfänglich zu Aktilltriepulver begimmtk Nr. 7 mit
»Punkt«» ig nachträglich sür di«s«n Zweck zu «roh ersun«

den und nun als Sprtngpulvtr behandelt word«». Den nach

d«m Ausland zu send«nd«n Experten soll «In« g«nau«

Jngruktlon mitgegeben werden, deren Redaktion einig«

Mitglieder d«r Kommifsion übernommen haben.
' Probeweise sind zwei Pulversälze congruirt worden:

der eine zu 7s"/» Salvettr, >i'/z °» Schwefel und

lZ'-2 °» Kohl«; d«r andir« ,u 77 !4 °/« Salvttkr, » °/«

Schwefel und iz?^ Kohle. Letzlkr« Tomdlnation wird

alS die vorzüglich«!« erachtet; je weniger Schwefel »am.
lich der Satz enthält, um so weniger Rückstand läßt da«

Pulver und um so besseren Einfluß übt es auf die Wurf,
weit« sowohl beim Stutzer als (wie die Proben «rwiestn)
bei kurz«», lang«» und großen Mörsern. Da« rundkör.

»ige Pulvêr setzt w«nig«r Craff« an und läßt sich dah«r

auf die Länge befftr lad««, wkßhalv die Nrn. ziund z al«

Stuyervulver btsondkr« annehmbar «rschkintn. Manche

halten noch di« s. g. Papiirprob« al« in all«« Fällen maß.

geblich; «s bat sich aber trgebtn; daß di« Papier, und

di« Schießprod« nicht imm«r parallêl laus«». Di« best«

Probe bleibt »tts di« mit d«r Waff«, für welch« das Pul,
v«r bestimmt iß.

— D«r BundeSratb hat dem Herrn Hauptmann
Leroy von Gtnf zum Zweckt seinki militärisch«»

Ausbildung im Ausland au« d«n von d«r BundeSversamm»

lung g«n«hmigt«n Suhsidien «inen Beitrag dekrelirt. Hr.
Leroy ig namentlich Will«n«, durch da« Studium d«r

verschiedenen Art nnd Weis« der Pulverfshkikation im
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